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Erschci .1t wöchentlich dreimal : Dienstag , Donnerstag und Samstag . Abvnnementspreis halbjährlich mit Trägcrlohn I fl . 12 kr . in der Stadt
und 1 fl . 24 kr . auf dem Lande . Neue Abonnenten können jederzeit eintreten . Jnsertionspreis per gewöhnliche gespaltene Zeile

rder deren Raum 2 kr . Inserate erbittet man Tags zuvor bis spätestens 11 Uhr Vormittags . Passende Beitrüge werden honorirt .

Geschichtlicher Crinneruugs - Kalea-er.
Am 28 . Mai 1037 gab Kaiser Konrad II . , der von 1028 - 1039 regierte ,

die Lehenskonstitution , welche später als das vornehmste
Grundgesetz des ganzen Lehenswesens angesehen wurde .

Am 26 . Mai 1759 ward der berühmte englische Staatsminister William
Pitt geboren . Klarheit und strenges Denken , ein fester und ge¬
rader Wille , eine nie wankende Treue gegen die Verfassung und
das Glück seines Vaterlandes und die beharrlichste Richtung seiner
ganzen Thatkraft auf ein hohes Ziel bezeichnen seinen öffentlichen
Charakter . Als Redner wurde er allgemein bewundert .

Tagesneuigkeiten .
Deutschland .

Dessau , 17 Mai . Die Gesetzsammlung für das Her¬
zogtum Anhalt publizirt die U e b e r e in ku u s t zwischen
Anhalt und Preuße » vom 29 Februar 1864 „ in Betreff des
Verhältnisses des Herzog ! . M i l i t ä r ko n t i » g e » t s zu der
k. preußischen Waffenmacht . " Die Uebereinkunst wurde am
8 129 . März d . I ratifizirt , und am 16 April ausgewechselt .
Das Rechlsverbältniß beider Truppe » ist im Art . 1 wie
folgt festgesetzt : „ Das Militärkonlingent des Hcrzogthuius
Anhalt tritt , uubeschadel seiner Eigenschaft als Bestandtheil
der Reserve - Infanteriedivision des teuische » BuutesbeereS ,
nach Maßgabe der daselbst 8lld 16 , I-itt . L . V. und 1». von
Bundes wegen an die bei jener Reservedivision betheiligte »
Bnudesglicder gerichteten Empfehlungen so lange i » ei »
bleibendes näheres Verbältniß zu der k. preußischen Armee ,
bis eine eintreteude Heranziehung zum Bnndesdienst die
Wiederauflösung dieses Verhältnisses nothwendig macht . "

Nach den weiteren Bestimmungen soll das anhaltische Truppe »
kontingent a » Len Heibstnbnnge » der benachbarten preußische »
Division Theil nehmen ; auch soll es jährlich vom preußischen
Divisionskommandeur inspizirt werden . Die anhallijchen
Truppen nehmen alle in Preußen in Bezug ans das Militär -
wesen b «stehende » Vorschriften an , mit Ausnahme jedoch der
Ergänzung der Truppen , Feststellung der Dienstzeit , und
Befreiung von der Militärpflicht . Die Konvention kan »
nach dreimonatlicher Kündigung jeder der kontrahirenten
Negierungen außer Krast trete » . — Während jo die Truppen
Anhalts in ihrer Verfassung dem preußischen Heere so nahe
als möglich treten , Hai der Erbprinz die Uniform , be-
sondeis der Offiziere , » ach dem österreichische » Muster um -

gewandelt ; iinr die Helme werden bis auf weiteres beibehale » .
— Ans Debrezin wird berichtet , daß daselbst am 8 . d .

sich eine Nalnrerscheinung zeigte , welche die Naturforscher
in nicht geringem Grade beschäftigt . In der Nacht des er¬
wähnten Tages zogen Sing - , Wasser und andere Vögel in
ungeheurer Zahl über die Statt , von welchen sehr viele
theilS so ermattet , daß man sie mit den Händen fangen
konnte , theils leblos zur Erde fielen . Man fand darunter
mehrere Reiherarten , die in dortiger Gegend unbekannt sind ,
Wachteln , Wildenten , Nachtigallen ic . Am Morgen desselben
TagcS fand man ringS um die Kirche mehrere Sperlinge » » d
Amniern leblos auf der Erde liege » . In der Nacht vom 9 .
oder IO beobachtete man in Pest um die Mitternachtsstnnde
ein ähnliches Phänomen . Es zog nämlich eine nngehenre
Menge von Vögel » mit einem ängstlich pfeifenden Ton über
die Stadt hin .

Frankreich .
Paris , 24 Mai . A » S Algier trifft die Nachricht vom

Tode des Marschalls Pelissier , Herzog von Malekoff ,
ein ; der Generalgonverneur von Algier starb am 22 . um
2 Uhr Nachmittags an einer Brustenlzündung . Er war im
Jahr 1794 geboren , sohin fast 70 Jahre alt . Bevor er im

Januar 1855 zur Orientarmee berufen wurde , war er . mehr
als 16 Jahre in Algier , welches er als Oberstleutnant be
trat und als General verließ . Dem Ansgang des Krim
kricgs verdankte Pelissier den Marschallstab , den Herzogstitel
und eine Dotation . Während des italienische » Feldzugs war
er Kommandant des Observationskorps , dessen Hanptonartier
sich in Nancy befand ; seitdem war er Generalgonverneur
von Algier . 1850 war Pelissier Gesandter in London .
— Nack Algier gehen fortwährend Truppen ab ; das in
Paris garnisonirende 2 . Fnßjäger - Bataillon wird sosorr
folgen Sollten die Streitkräste nicht genügend erscheinen , uni
die Erhebung ii» Tel ! rasch niederzuwerfe » , so wird die ganze
Infanteriedivision Bourbaki nach Algier geschickt werde » .

Dänemark .
— Die „ Deutschen Blätter " bringen eine unseres Wissens

» och nicht in deutsche Zeitungen übergegangene Nachricht
aus Kopenhagen , der zufolge nach der Ausgebnng des
DauewerkS die Königin von Dänemark nebst ihrer 15jährigen
( 17jährigcn ? ) Tochter i » einer Kirche der Hauptstadt vom
Pöbel überfallen und fast aller ihrer Kleider beraubt worden
sei ( ?) , so daß sie nur unter dem Mantel eines Offiziers
in 's Schloß znrückgebracht werden konnte . An der Prinzessin
haben die rohen Massen mehrere ausgesuchte Bestialitäten
verübt , indem sie ihr die Kleider sestbande » und beschmutzte » ,
und das alles , weil der regierende Pöbel nicht des Königs
selbst habhaft werden konnte . Mit diese » Angabe » — falls
sie sich bewahrheiten sollten — würde die kürzlich ans Lon¬
don gemeldete Notiz , daß die Prinzessin von Wales nnver
kennbar schwer leidend sei , und zwar ans Kummer über die
traurige Lage ihrer Mutter , anffallend gut znjammenstimmen .
Die Prinzessin von Wales scheint übrigens noch andern
Kummer ganz in ihrer Nähe z» haben . Der Prinz , ihr
Gemahl , wirb als ächler Nachkomme Georgs IV. , im Grund
aller Sorge , geschildert . Der nenlicke Besuch bei Garibaldi
soll nicht nur ohne Vorwissen seiner königlicken Mutter ,
sondern in einem Zustand unternommen worden sein . der
ihn entschuldigt , insofern ein solcher Zustand überall als
Milternngsgrnnd gilt . Wein und Liebe scheinen seine Haupt -
lcidenschaft zn sein , und in beiden soll er sich wenig Maß
anfznlegen wissen . Man bringt sogar seines Vaters frühen
Tod mit einer Geschichte in Verbindung , bei welcher der
Prinz Albert dem Prinzen von Wales so ernste Vorwürfe
gemacht haben soll , daß der Letztere ihn mahnte , nicht zn
vergessen , daß er der Kronprinz von Großbritanien fei . Wie
dem sein mag , und wie sehr die Hofintrignen und Hof
klatscherei » bei solche» Geschichten milspielen und sie vergrößern
möge » , so ist hierin gewiß die Erklärung des kühlen Be
nehmens der Königin gegen den Thronerben zn suchen , das
von fast allen Berichterstattern erwähnt wird . Ja , man
gehl so weit , gewisse Maneranschläge an den Zimmern des
Windsor Palastes ( diese Appartements sind z» vermiethe » rc )
auf die Rechnung dieses unglücklichen Zwistes zn setze » nnd
die Partei des Kronprinzen damii in Verbindung zn bringen .
Daß der Prinz von WalcS selbst dabei Schuld trage , davon
kann natürlich keine Rede sein , wie aber dieses Verhältnis ;
von der Presse vergiftet wird , wie diese Alles tbnt . die vcr -
ehrnngswürdige Königin als unter deutschem Einfluß bandelnd
nnd als zur Abdankung bereit darznstellen , das beweist ein
Blick in gewisse Journale . Diese znrückznweisen nnd auf
ihren wahren Gehalt zn rednziren , ist der Zweck dieser Zei
len , die nicht geschrieben sind , >»» in die Privatverbältnisse
der königlichen Familie von Großbriranien einzndrinaen ,
sonders bloS um die liebenswürdige Monarchin jenes Reiches
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vor einem » » würdigen Verdacht zu bewahren . Sehnliche s
Notizen über d >e Königin und ihren Sobn hatte ohne Zwei¬
fel der edle Verfasser der nenliche » Bemerkungen in der

„ Kobnrger Zeitung "
, indem er sagte : Alles was von der

Enthaltung von Staatsgeschäste » , von der beabsichtigte » Ab
dankung der Königin ic . verbreitet werde , sei lauter Lüge .
Die unerhörte Frechheit der englischen Journale zwingt zu
weiterer Andeutung , die nur ein schwaches Nachspiel ist zu
dem , was englische Zeitungen sich täglich über deutsche Königs¬
familie » erlauben . Uebrigens wird der Prinz von Wales
für den vollkommensten „ Genllemen " gehalten , wie einst
sein bekannter Ahn .

Amerika.
— Aus New - Aork schreibt man der „Allg . Ztg " :

In den Berichten über die Belagerung von Düppel liest
man hier nicht ohne Lächeln die Ausbrüche des Erstaunens
über die beispiellose Tragweite der preußische » Kanonen , die
4800 Schritt weit geschossen haben und deren Bogenschüsse
gar 3 englische Meile » weit , bis Sondcrburg , geflogen sind .
Wen » Das die äußerste » Vervollkommnungen der Artillerie
sind , bei denen »ran bis jetzt in Deutschland angelangt ist,
so möchte man doch de » dortige » Regierungen raihe » ,
Experte hier herüber zu schicke » , »m zu erfahren , wie man
Kanonen gießt , die 26,000 Fuß weit schieße » .

Agnes Bernaueri ».
Es war im Jahre 1428 , als der Sohn deS Herzogs

Ernst von Bauern . Albrecht , bei einem Turnier in Augsburg
die schöne Agnes Bernauer zum eiste » Male sah — Arme

Agnes , welch bitteres Leid sollte Dir ans dieser Bekannt «

schast erwachse » ! Deine Schönheit war Dem Verderben
Aber wunderbar schön ist sie gewesen , so daß sie von ihre »

Zeitgenosse » der Engel von Augiburg genannt wnrde .
Und rem , lilienrei » , ist die schöne BakerStochter geblieben

Als Herzog Albrecht , der ritterliche Jüngling , um ihre Liebe
warb , da wies ihn dies einfache Bürgerkmd stolz zurück.
Vergeht nicht , Herr Herzog , wer Ihr seid und wer ich bm .
ich kan » nur meinen Hatten lieben ; zieht vorüber vor dem

Hause der Bürgerin hohe » Schlössern und Veste » zu . Dort
werdet Ihr eine Braut finde » .

Aber Albrecht ließ sich nicht zurückwcise » . Seine Liebe
wurde immer mächtiger ; sie ließ ihn de » stolzen strengen
Vater , ließ ihn Stand und Rang vergessen — Aus dem

Schlosse Vohcbnrg reichte der Herzog dem Bnrgermädche »
die Hand und erhob sie zu seiner Gemahlin . Die Traunng
war in aller Stille vollzogen Word, » ; »och durste Niemand
etwas davon ahnen .

Herzog Ernst hörte nur , sei» Sohn habe sich aus Schwa¬
be» ei » hübsches Bürgermädche » mitgebracht und lebe mit

ihr ganz vergnüglich zu Vohebnrg . Weil er srüher in gleicher
Lage gewesen war , so lachte er darüber und meinte , daß sich
die Thorheit nach einiger Zeit von selbst geben würde , aber
er bemerkte mit Erstaune » , daß Albrecht wie ein Einsiedler
aus Voheburg lebte , zn keinem Turnier mehr ritt und ans
akles öffentliche , fürstliche Gepränge ganz Verzicht gcthan zu
haben schien Das dauerte dem Herzog Ernst zu lange . Er

sandte Kundschafter aus und erfuhr , was er eben nicht zu
erfahren wünschte , daß sein Sohn das Mädchen ernstlich
liebe und nicht von ihr lasten wollte .

Bald darauf erschien zu Vobeburg des Herzogs Marschall
und überbrachte Albrecht die Nachricht , baß sein Vater jür
ihn um Anna , die Tochter Herzogs Erich von Braunschweig ,
angehalten und vom Vater derselben die Einwilligung er¬
halten habe . Mit tieser Bestürzung vernahm Albrecht diese
Botschaft , endlich aniwvrtete er : Sagt dem Herzog , daß ich
nicht gesonnen bin , mich zn vermähle, !

Herzog Ernst , durch den Tod seiner Gemahlin noch düsterer
geworden , blieb dabei , seine » Solm mit der Prinzessin Anna

zu vermählen , fest entschlossen , seinen Willen mit Gewalt
durchzusetzen , salls Albrecht sich nicht im Guten fügen wolle

Er schrieb ein Turnier » ach Regensburg aus und ließ
Albrecht dringend dazu auffordern .

Am Tage des heilige » Clemens im Jahre 1434 erschiene »
die Ritter vor den Turnierschraiiken , unter ihnen auch Albrecht .
Heute wollte er seine Vermählung niit Agnes Bernauerin

offenkundig machen .

> Der erste Preis galt Dem , der sein Weib als schönstes
^ und tngendsamstes im Kampfe erhöbe .

Albrecht tritt vor die Schranken , sie öffneten sich ihm
nicht . Ich bin Albrecht , Eures Herzogs Sohn . Öffnet die
Schranken ! Der Marschall antwortete ihm : Du kannst nicht
tnrniere » nach de » Gesetzen der Ehre und des Turniers ,
den » du lebst in Unehre mit einer Bnhldirne .

Wer wagt das zu sagen ! — Agnes ist mein Weib , mir

angetraut von Priesters Hand . Öffnet die Schranken ! —
Sie wurden nicht geöffnet .
Schäumend vor Wuth und Zorn kam Albrecht nach Vohe¬

bnrg zurück und erzählte seiner Agnes , was geschehen war .
Sie sollen sehen , wer Du bist , Ritter und Volk solle » es
erfahren , daß Du ihre Herzogin bist .

Er » ahm nun für sie ei » eigenes Hofgesinde an , ließ sie
Herzogin » ennen und bezog mit ihr das Schloß Straubing .
Aber Agnes war im Innerste » tief unglücklich , sie fühlte , daß
sich ein Ungewitter über ihrem Haupte zusammenzog , besten
furchtbaren Schlägen sie endlich erliegen würde . Sie versank
jetzt in düstere Schwerin » ») . Vergebens bot Albrecht Alles
aus , das zitternde Weib zu beruhigen , sie res weinend au ? :
O baß ich noch die Bürgerin von Augsburg wäre l Wie lebte
ich so ruhig und zufrieden in meines Vaters kleinem Ha se !

Ihren baldige » Tod ahnend , erbaute sie sich i »> Kreuz -

gange der Karmeliter zn Straubing eine Begräbnißkapelle .
l Noch hatte das » » glückliche Paar eine » warmen Freund

und Schützer , das war der Herzog Wilhelm , der Oheim
Albrechts ; als aber auch er im Jahre I43ä starb , da war¬
um die arme Agnes geschehe »

Die Hospartei »nd vor Allem der Kanzler — der per
sönliche Feind Albrechts — reizte » de » Herzog Ernst mehr
nnv mehr gegen das arme Weib ans . Verleumdungen aller
Art wurde » gegen sie auSgestrent ; man beschuldigte sie sogar ,
sie habe das Kind des Herzogs Wilhelm vergifte » lasse» .
Dem Herzog Ernst sagte man : daß sein Sohn nicht mehr
lange leben werde , jenes Weib habe ihn mit Zanbermittrl »
an sich gebunden , er könne nickt los und verlebe seine Tage
i » stete »! llnmnih Bayerns alter Fürstenstami » werde ver¬
lösche» , den » nie würden die Kinder der Agnes als reckt
mäßig von Kaiser und Reich anerkaiint werden Und weiter
flüsterte der Kanzler dein alten Herzoge zu , wie dann blutige
KOege das gesegnete Bayernland verheeren wurden , und all
das Elend bringe dies schwäbische Bürgerinädchen über Volk
» nd Land . Uin Aller Glück und Wohl zu reite » , müsse also
Agnes Bernauerin sterbe » .

Und die Räthc stimmte » bei , die Geistlichkeit hatte zwar
anfangs einige Bedenklichkeiten , »leinte » aber dock , daß man
von zwei UebrI » das kleinere wähle » müsse . — So wardS
beschlossen — Agnes muß sterben .

Das arme Weib , verloren in düsterm Nachdenken über
ihr unglückliches Geschick , wünschte sich selbst den Tod ; aber
der Gedanke an rohe Gewallthätigkeit mußte ihr fremd sein ,
denn sie fühlte sich ja so rein und unschuldig . Auch Albrecht
konnte das nicht ahnen , sonst würde er seine Agnes besser
verwahrt , oder Schloß Straubing nicht verlasse » habe » .

Durch einen erdichteten Aufstand in München war Albrecht
dahin berufe » worden . Beim Abschiede ahnte die unglückliche
Agnes , daß sie ihren Gemahl nicht wieder sehe » würde .
Lange stand sie am Fenster und schaute der davonsprengenden
Rüterschaar nach , bis sie in der Ferne verschwand ; dann
trat sie mit tiefem Lenszer ins Zimmer zurück . — Wie Gott will .

Sie ergriff die Laute , um >» süßen Töne » Trost zu finden ,
aber bald legte sie dieselbe weg , das Herz war zu schwer .
Ihr Kainmerinädckeu trat herein und ordnete ihr das lange
goldgelbe Haar . Da fiel der junge » Herzogin die Prophe -

zeihling einer Zigeunerin ein , die vor Jahren einst zn ihr
gejagt : Dein Glück wird zu Waster werte » ! — Hatte sie »cw
nicht genug geweint ? Wars nickt schon z» Wasser geworden ?

Da schallt aus dem Scbloßhoje wildes Getöse herauf . —

Ist Albrecht schon wieder zurück ? — Agnes eilt ans Fenster , —
da sieht sie eben ihre » treuen Schloßvogt zum Tod ver¬
wundet niederflürzeu .

In de » nächsten Augenblicken tritt der Kanzler des Her¬
zogs Ernst mit mehreren Rittern ins Zimmer . Im Namen
des Herzogs ! Agnes Bernauerin , Ihr seid gefangen ! Einige
Diener des Kanzlers nähern sich ihr , sesseln sie und werfe »

' die Unglückliche ius Gesängniß .
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Feile pnd gedungene Richter . miter des Kanzlers Vorsitz ,
solle » das arme Weib vernrkheile » . Mit Würde und edlem

Selbstgefühl obgleich Messel ! , sprach sie : „Wen » ist cs er¬
laubt , des Herzogs Gatliu nnt Kette » zu belege » , sie einzu -
kerkern wie eine Verbrechen » , sie vors Gericht zu ziehe » ,
wen » es nicht ihr Gemahl oder der Kaiser befiehlt ? Ich
bin Eure Herzogin !

Die Richter blieben unbeweglich . Im Voraus war schon
das Todesurthcil gegen sie gestillt und vom Herzog Ernst
bestätigt worden . Die Verbrechen » , wie sie genannt wurde ,
sollte in der Donau ertränkt werten Mit teuflischem Hohne
las der Kanzler der Unglückliche » dies Unheil vor . Hastig
wandte sie sich zu dem andern Richter : „ Kann , darf das

Herzog Ernst , darf das der Vater dem Weibe seines Lohnes
thun ? — Sie sank ohnmächtig z» Bode » .

So sollte das Wort jener alten Zigeunerin eine » schwere »
St »» bekommen : Dein Glück wird z » Wasser !

Das Unheil mußte sosort vollstreckt werten , denn jede »

Augenblick konnte Albrecht znrückkomme » . AgneS wurde empor
gerissen » nd soNgcsührt zur Donanbrücke . Bleich und zitternd
wandte die Herzogin i » der Mitte ihrer Henker daher . Ans
der Brücke wurde sie plötzlich ergriffe » und in de » Strom

hinabgestürzt . Die Wellen trugen sie ; sie versuchte zn 'n Uier

zu schwimme » — Heist ! Helft ! — Da ergkiff der Henker
eine lange Stange , faßte damit die Unglückliche bei ihren

langen goldgelbe » Haare » und »anchie sie unter die Flniben
der Dona » , die mitleidiger als Menschenheizen sei » wollten
Arme Agnes Bernaneri » , dein Glück i st zn Wasser geworden

Amtliche Bekanntmachungen.

Glaubigeraufrnf .
Nr . 5488 . Sebastian Fabrp von

ttühlingen beabsichtigt nach Nordamerika

zu reisen .
Etwaige Ansprüche an denselben sind

Freitag den 3 . Juni ,
Vormittags l I Uhr ,

dahier anznnielden .
Dnrlach , 24 . Mai 1864 .

GroscherzoglichcS Sberamt .
Spangenberg .

Und Herzog Albrecht kam zurück , um furchtbare Rache

z » nehme » . Der Sckmerz hatte ihn anfangs wahnsinnig
gemacht , » nr die harmonische » Töne der Musik gaben ihn
endlich sich selbst wieder . Aber Rache mußte er haben . An
der Lpitzc seiner Ritter und unterstützt von seinem Detter

Herzog Ludwig dem Bärtigen , brach er in die Länder seines
Vaters ei » . Das batte dieser nicht erwartet . Was er gethan ,
glaubte er znm Besten seines Hauses , seines Sohnes und
des Vaterlandes gethan zu haben , und unii sah er feinen
Soh » in offener Fehde gegen sich . Dörfer und Städte
brannten , ein furchtbares Racheopfer für Agnes . Albrecht
wüthekc grausamer , als der ärgste Feind im Lande .

Vergebens bot der Vater dem Sohne die Hand zur
Versöhnung ; Albrecht antwortete : Ich habe keinen Vater ;
ich kenne nur den Mörder meiner Agnes .

Indcß , die Zeit heilt auch die schwersten Wunden . -L^ urch
Derm ' tielnng des Kaisers kam eine Versöhnung zwisiHeu
Vater ' ind Soh » z » Stande . Der Vater selbst errichtete
über dem Grabe der nnschnldig Gemordete » eine Kapelle und

stiftete ihr einen Jahrestag ; Albrecht aber ließ die Uebcr -
»este seines geliebten Weibes , nach ihrem Wunsche , bei de »
Karmelitern in der von ihr selbst errichteten Kapelle beisetzen
und durch einen prächttge » Leichenstei » ihr Grab verzieren .

Später reichte er sogar der ihm längst bestimmte » Anna
von Brannschivelg die Hand , aber immer bat er seiner Agnes
ein tien Gedächtnis , bewahrt .

Fahndung .

Nr . 5452 . On der Zeit vom lli . zum
24 . d . M . wurden aus einem Privathause
dahier 5 neue baumwollene Mannshemdcn ,
gezeichnet W . W . , 2 ziemlich getragene
leinene Frauenhcmdcn , gezeichnet E . G . ,
und 1 weiße , leinene , mit Spitzen einge
faßte Schlashaube entwendet .

Wir bitten nm Fahndung auf den ThcUer .
Durlach , 25 . Mai 1864 .

Großh . Amtsgericht .
G aupp .

Knau s .

Ban - Arbeitvergebung .
sTurlach .j Die Leistung nachbezeichneter

Ban -Arbeiten des städtischen Voranschlags
für 1864 werden

Montag den
Rachminags

im hiesigen Rathhausc
Steigerung vergeben :

30 . Mai .
2 Uhr ,
mittelst öffentlicher

Maurerarbeit zu
Schreinerarbcit
Schlosscrarbeit
Blcchnerarbeit
Tüncherarbeit
Steinhauerarbeit
Pflästererarbcit

fl-
im Anschlag

2154 . —
"

38 . 40 .
169 . 40 .

44 . —
60 . —

120 . —
1500 . — .1 : ;) i .

Die Bezeichnung der einzelnen Arbcilen ,
die Kostenberechnungen und Ucbernahms
bedingmigeii werden am Sleigerungstage
vorgelcgl und können in der Zwischenzeit
bei Bau -Ansschec Kuhn eingcschr» werden

Dnrlach , 24 . Mai IK64 .
Der Gemr !»derath .

K » auo . Sicgri st .

Aekerversteigernng .
sDnrlach . I Sophie Meier , ledig ,

und der Vormilnd ihres Bruders IvH .
Ferdinand Meier hier lassen

Montag den 1)0 . Mai ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im hiesigen Ralhhanse mittelst öffeitt
licher Steigerung verkaufen :

A ck e r .
25 Ruthen alten oder 55 Ruche »

21 Fuß neuen Maßes im Breiteuwasen ,
neben Kronwirth Morlock in Hagsfeld
und Gabriel Heidt , Gemeinderath hier .
Anschlag lOO st.

Durlach , 3 . Mai 1864 .
Bürgermeisteramt .

I . A . d . B .
Knaus . Siegrist .

Ankündigung .
sTurlach .j Richterlichen Befehls zu Folge

werden aus der Gantmasse des Bierbrauers

Georg Weiß ln Karlsruhe am

Samstag den 25 . Juni ,
Vormittags 8 Uhr ,

iw hiesigen Rathhause öffentlich versteigert
und cndgiltig zugefchlagen , wenn der An

schtag oder darüber geboten wird :
Acker .

3 Viertel 4 s Ruthen alten oder 2 Viertel
74 Ruthen 96 Fuß neuen Maßes am Luß
brunnen , einerseits Bierbrauer Monningcr ,
anderseilo Richard Haas , mit eingebautem
Fetscnketlcr . Anschlag 500 sl .

Dnrlach , 23 . Mai 1864 .
Der Vollstrrckungsbeamle.

iensert Notar .

tstondclshcii » Amts Breiten .

Heu - inidFUer -Wrkaus .
Nr . 365 . Nächstsolgeichn »

Montag , den 30 . Mai ,
Vormittags halb 12 Uhr ,

sogleich nach der Fruchtversteigennig , werden
im Geschäftszimmer

ca . 9i > l >>0 Zentner Heu , i» Gebiind
von 20 Pfund , l863r Gewächs ,

sowie
6 gntcrhallenr Fässer , je 3 — 6 Sh >»

haltend , darunter .3 Lutten ,
öffentlich versteigert .

Die Vorzeigung der Verkanssgegeustäudc
kann am VcrstcigerilngStage durch den
Gärtner geschehe » .

Gondelsheim , 26 . Mai 1864 .
Gräflich Langensjein

'
sches Ncntanit .

Primitsplirkllsse Durlnch .
Die ans ist . Mai Vorm . 10 Uhr aus¬

geschriebene G e ii e r a I v e r s a »i in l li » g
konnte wegen allzu geringer Betheiligung
der Mitglieder nicht abgebalten werden .

Sie wird deßwege » nochmals ans
nächste »

Dienstag den 31 . Mai ,
Nachmiliags 4 Uhr ,

festgesetzt und werden hiermit die stimm¬
berechtigte » Mitglieder auf 's Dringendste
cingelade » , daran Tbeil zu nehmen .

Gegenstände der Tagesordnung sind
die im Wochenblatt Nro . s6 und Ö7.
näher bezeichneien , nämlich : Rechnungs -
publikation von 1863 und Wahlen für
de » Verwaltnngsraib und Ausschuß .

Durlach , 23 . Mai 1864 .
Der Verwaltnngsratb .

Wahrer
2 )2_

Siegri st

Evangelischer Gottesdienst .
Sonntag , 29 Mai (Gcdächtnißfeicr Ich .

balvin 's ) : In Dnrlach : Vormittags : Hr . Dekan
Vechtel . Nackmittags : Hr . Stadtvikar Linden -
»icycr . In Wolfartsweier : Herr Staotvikar
Lindenincycr . Wockcnkirche am 3 . Juni :
Herr Stadtvikar Linden meyer .
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Geschäfts Empfehlung .
(Durlach .) Ter unehrlichen Bürgerschaft Turlachs mache ich die

ergebenste Anzeige , daß ich mich dahier als

L Zr Rr ^ r «U S
^ niedergelassen habe . Meine längere Kondition in Karlsruhe bei Herrn

_ ) Konrad Müller und seinem Herrn Nachfolger , Brückner , haben michin den Stand gesetzt , jeder Anforderung in meinem Fache anf
' s modernste zuentsprechen und wird es stets mein Bemühen sein, das mir zu Theil werdende Vertrauenin jeder Hinsicht zu rechtfertigen .

G . Bauer , Schneider ,
wohnhaft Spitalstraßc bei Herrn Schreiner Dill

im neuen Nebengebäude .

Mchäfk - Eröffnung und '
^ Durlach -I Unterzeichneter macht biermit einem geehrte » Publikum die

ergebenste Anzeige , daß er dahier sein Geschält als

Schreiner
eröffnet hat , und empfiehlt fick ' in Anfertigung aller Sorten Möbeln ,Laden - Einrichtungen , Bauten » sowie auch Reparaturen in alle »in sein Fach einschlagende » Artikel » und sichert prompte uud billige Bedienung zu .

August Haas , Schreiner ,2 ) 2 . Iägerstraße Nr . l2 bei Herrn Klijenneisler N vthsuß

Neuer Beweis für die Vortrefflichkeit des N . F .
Daubitz 'schen Krauter - Liqueurs , Lei Iln Brette » bei A . Lindner .

Kalau , den 14 . Juni 15-63 . Geehrter Herr Dalibitz ! Ick habe die mir übersandteFlasche Kräuter - Liqueur vorschriftsmäßig verbraucht lind kann Ihnen mit groster Freudeund Wahrheit mittheilen , daß derselbe auf meinen so höchst traurigen Zustand ,namentlich ans meine Unterleibs -Organe , sehr heilsam und wohlthätig wirkt .Die KrankheitsrSymptome haben einen ganz andern Charakter angenommen . Ich habe gelindenund regelmäßigen Stuhlgang bekommen , und sind auch die peinlichen Beschwerden , die mlr zuletztErbrechen verursachten , viel gelinder geworden . Tic dick belegte Zunge wird immer reiner , dersaure , bittere , üble Geschmack läßt nach , ich bekam,ne Appetit und kann seit einigen Tagen schonBrod essen , was ich früher 3— 4 Wochen lang gar nicht scbcn konnte . Der dickgetbc Urin wirdauch klarer , auch der Druck beim Harnen auf Blase unv Mnstdarm bat nachgelassen , so daß ichhoffe , nach fortgesetztim Gebrauch bald ganz wieder hergestelli zu sein . Sic würden mich ver¬binden , wenn Sie mir umgebend ( folgt Bestellung ) . (Kd. Hkatthci , Postbote .

neuesten
Mustern aus der

Fabrik von W . Seyfarth in Gernsbach
empfiehlt von 9 kr . per Stück , und Glanz -
Tapeten von 18 kr . an
6 )3 . Carl Geiger in Durlach .

Neustadler
Natnr -Dleiche .

Für diese beliebte Natur
Bleiche nehme ich fort¬
während Leinwand ,
Gebild , Faden und
Garn unter Zusicherung

der besten Besorgung an .
Julius Löffel .

Heuboden zu vermiethen .
Ein Heuboden ist zu vermiethen ; wo ,

sagt das Kontor dieses Blattes .

Logis zu vermiethen .
Im zweiten Stock meines neuen Hauses

an der Hauptstraße wird ein Logis mit
5 Zimmern frei , und können dieselben
sowohl zusammen , wie auch einzeln , mit
den erforderlichen Bequemlichkeiten abgegeben
werden . Näheres bei

Carl Schmidt , Eiscnhündler.

Sonntag den 29 . Mat .

Amalienbad .
Humoristische

MenönnlerhMung
der berühmten Lokalsänger Zank
H Wiesner aus Wien , mit
Begleitung des Pianisten
E . Honesta .
Anfan g 3 Uhr Nachm ittags .

Schlößchen .
Sonntag den 29 . d. Mts . ,wird bei Unterzeichnetem

Tanz - Belustigung
abgehalten , wobei gntes Lagerbier
verabreicht wird .

ES ladet hiezu höslichit ein

_ A . Be cker.
-öanqlttsintiillF anl saatjag ) fluZZ i,q

HstlgazbvF KzstnjbnLaaH

: b' vrnuchD ' nsöaozgz— « uftS u « »H. —
Redaktion , Truck inib Verlag von A . Dups .

Aufforderung .
( Dnrlach .j Da ans 1 . Juni d . Z . die

Almendanflage für 1864 im Betrag
von 10 Gulden zur Zahlung an die Stadt¬
kasse ganz verfallen ist , so werden alle
Schuldigen an deren Zahlung erinnert ,
andernfalls dieselbe von der Almendwiese
verwiesen wird .

Durlach , 25 . Mai 1864 .
Der Sladtrechner .

2 ) 2 . Friderich .

Gesellschaft Eintracht .
Einladung

zu dem am Sonntag den 29 . Mai
stattfindenden Ausflug nach Söllingen .

Die Mitglieder sind ersucht, sich pünktlich
und zahlreich um 1 Uhr Nachmittags im
Schloßgarten einzufmden .

Durlach , 27 . Mai 1864 .
Der Vorstand .

Anreige.
Allen Bau - Unternehmer » und Haus¬

besitzern wird empsoblen : der , von dem
Elfi ' der des Bcrbindungs - Kitt ' s ,
8iecoklirmn '8 n . dargestellte

als bester Mörtel - Zusatz für alles
Manerwerk , das dem Welker oder der
Feuchtigkeit anSgesetzt ist , z . B . znni
Ausniauei » von Reservoirs , Keller »,
Dunggriibeii rc . » nd namentlich auch
zum Einspeise,i von Dächern

Durch tiefen — nebenbei sehr bil¬
ligen — Zusatz wird jeder gewöhnliche
Mörtel in kurzer Zeit bart und völlig
untiirchdiinalich für jede Feuchtigkeit .

Z » habe » nebst Gebrauchs Anweisung
bei I . Weiffaug

in D » r l a ch .

Klavier zu verkaufen .
Ein noch gut erhaltenes

Klavier steht billig zu
verkaufen ; bei wem '? ist zu

Große Gewinne
bieten die von der Herzogi . Braunschweigi¬
schen Regierung garantirten

Original - Loose.
, Ein ganzes Loos kostet fl . 7 . — kr.

Ein halbes - - - 3 . 30 -
Ein viertel - - - 1 . 45 -

Gewinnziehung am 9 . Juni 1864
Gewinne der Verloosung : Thlr . 106,060 ,

THIr . 60,000 , Thlr . 40,000 , Thlr . 20,000 ,
Thlr . ! 0,000 , Thlr . 8000 , Thlr . 6000 - c.

Kleinster Gewinn 12 Thlr .
Bestellungen sind baldigst zu senden , da

die Ziehung ichon nahe ist , an den von der
Direktion mit dem Verkauf der Loose be¬
auftragten Hauptagent

B . Schotteufels
in Frankfurt a . M .

Gewinnliste erhält jeder Theiinchmer sofort I
nach der Ziehung . — i . >

Gr . Hosthcater in Karlsruhe .
Sonntag den 29 . Mai : Die ZaMrslöke .

Oper in 2 Akten , von Mozart .
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